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betrugen im Jahre 1950 durchschnittlich pro Tag und Insaße Fr. 4.24, die

Betriebskosten Fr. 5.26.

Wir hoffen zum Schluß, das Bürger- und Altersheim Ölten erfülle noch
recht lange Jahre hindurch seine segensreiche Tätigkeit im Dienste der

Altersfürsorge, und wir wünschen ihm zu dieser schönen Aufgabe auch

weiterhin alles Gute!

Der blaue Berg
Von Robert Roetschi

Dem Alternden noch immer, Jura, bist du

Der Sehnsucht blauer Berg. Nur stiller glimmt
Die inn're Glut, wenn auf die Abendhöhen

Die Sonne sinkt und auf die Traubenufer.

Wohl dunkler rauscht der Wald herab entlang

Der Aare. Grauer wölbt der Tag den Himmel,

Und geisterbleich steh'n unterm Mond die Flühe.

Doch der Erinnerung verklärt ein Stern:

Einsames Haus am Hang, Holundergarten,
O Jugendzeit! Von Nektar troff die Nacht,

Entschlummert lag die trunkne Welt. Doch hob's,

Wie Zauberwogen, auf dem Hügelpfad
Den Liebenden dem Traumeiland entgegen,

Und blühend blieb der Glanz, wenn auch die Kühle

Des Flusses Spiegelkrümmen neblig trübte.

Aus dem kürzlich erschienenen schönen

Bändchen: Vom Glanz des ÄUs. Lyrische
Gedichte. Verlag A. Franckë, Bern.
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